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MEHR ZUM THEMA

1   https://ec.europa.eu/growth/sectors/raw-materials/specific-interest/critical_en

Um diese Importabhängigkeit gerade auch im  
Hinblick auf den Erhalt von strategischen  
Wertschöpfungsketten zu mindern, unterstützt die  
Bundesregierung in ihrer Fortschreibung der  
Rohstoffstrategie ausdrücklich auch Initiativen  
auf europäischer Ebene zur Rohstoffsicherung.  
Gerade mit Blick auf die Versorgung mit kritischen 
Rohstoffen1 ist Europa in der Lage, einen Teil sei­
ner zukünftigen Rohstoffbedarfe selber zu decken. 
Hierzu bedarf es neben neuen Projekten im Bereich 
der Rohstoffgewinnung und -verarbeitung vor al­
lem auch konkreter Schritte im Bereich Recycling, 
Rohstoffeffizienz und -substitution. 

Grundsätzlich muss der Rohstoffpolitik dabei 
jedoch immer ein Spagat gelingen, denn die Förde­
rung von Rohstoffen stellt auch stets einen Eingriff 
in die Natur dar. In Ländern mit schwacher Gover­
nance sind damit oftmals auch hohe umwelt- und 
menschenrechtliche Risiken verbunden. Entspre­
chend setzt sich die Bundesregierung in der Fort­
schreibung der Rohstoffstrategie einerseits für eine 
sichere Rohstoffversorgung ein, fordert jedoch gleich­
zeitig eine nachhaltige und verantwortungsvolle 
Rohstoffgewinnung im In- und Ausland ein. 

Mit der Verabschiedung der Rohstoffstrategie 
beginnt in den kommenden Monaten die Umset­
zung der vereinbarten Maßnahmen. Insgesamt gilt 
es seitens der Bundesregierung 17 konkrete Maß­
nahmen zur Sicherung der Rohstoffversorgung zu 
entwickeln und umzusetzen.

3 FR AGEN AN

DR. PETER BUCHHOLZ  
LEITER DER DEUTSCHEN ROHSTOFFAGENTUR  

(DERA)

WAS MACHT DIE DEUTSCHE  
ROHSTOFFAGENTUR?
Wir sensibilisieren deutsche Unternehmen für  
potenzielle Preis- und Lieferrisiken auf den  
internationalen Rohstoffmärkten. Hierzu betrei-
ben wir das in der Rohstoffstrategie verankerte  
Rohstoffmonitoring. Weiterhin flankieren  
wir Maßnahmen der Bundesregierung und von  
Unternehmen zur Sicherung der Rohstoff- 
versorgung.

WELCHE ROLLE SPIELT CHINA?
China besitzt eine Vormachtstellung auf den  
Rohstoffmärkten. Mit einem Marktanteil von  
oft mehr als 75 % hat China bei den meisten Roh-
stoffen die Nase vorn. Seltene Erden, Wolfram  
oder Antimon werden z. B. überwiegend in China  
gefördert oder zu Chemikalien und Legierungen  
verarbeitet. Veränderungen in China haben des-
halb unmittelbar Auswirkungen auf die Märkte.

KÖNNEN WIR UNSEREN BEDARF AN ROH­
STOFFEN AUS DEM RECYCLING DECKEN?
Solange die Rohstoffnachfrage stetig wächst,  
ist dies nicht möglich. Die Industrie kann nur  
die Mengen recyceln, die auch verfügbar sind.  
Vor 40 Jahren lag z. B. der globale Kupferbedarf  
bei ca. 10 Millionen Tonnen. Heute liegt er bei  
über 20 Millionen Tonnen. Da Kupfer Jahrzehnte  
in der Technosphäre erhalten bleibt, könnte selbst  
bei maximalem Recycling nur die Hälfte des  
globalen Bedarfs gedeckt werden. Im Rahmen  
der neuen Rohstoffstrategie werden wir uns mit  
dem Thema intensiver beschäftigen.
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W I R T S C H A F T S P O L I T I K
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